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Höhe» zerstreut, l—^ Stunde» um: der Hütte entfernt, und künueu, nhnc sie

unniih anzustrengen, »ich! jedesmal Herbeigetriebe» werde», Du inüsfeu ei» »der

zwei Sennen mit Eimer und Tnnse »ach »nd die Thiere, bcsmiderS un heißen

Nuchmittagen, »ft in der Kühle der entlegenste» Schneefelder nnfsnche», DaS

zweimalige Melken füllt in diesem Falle sv ziemlich den ganzen Tag and Im
Laufe des Vormittags wird gekäst und gebuttert und bei große» Hcerdc» oft

Nachmittags zum zweitenmal In der Zwischenzeit gibt es mannigfaltige Arbeit,

Da müssen die Käse gewendet und mit Salz eingcricben, die Butter mit dein

Saumrvß oder auf dem Rücken zu Thalc geschafft und dafür Brod, Salz und

Mehi herausgeholt werden- da sind die sämmtlichen Milchgeselurrc sorgfältig zu

reinigen, wozu oielerorts lieber .Schotte' ats Wasser genommen wird; da gibt

es Holz zu holen, oft stundenweit mühselig auf dem Rücken, die Zäune

auszubessern, Steine zu lesen, Wege au Abgründe» z» verwahre» Dünger aus-

zubreitcn, Unkraut auszuraufen; doch »ei» an die beiden lcßten wichtigen

Arbeiten denkt in der Regel Niemand, und die Sennen begnügen sich mit den

früher gcuauntc», die freilich oft mühselig genug sind.

So vergeht der Vorsommer; Mitte Augusts sind bereits die schwachen Grasdecken

der obersten Stufet abgeweidet; die Heerde kehrt zum mittleren »nd dann

für einige Zeit »och zum untersten Stascl zurück, wo inzwischen Gras und Kraut

wieder hübsch nachgewachsen sind, und dann geht's, spätestens gegen Ende Herbst-

monats, wieder mit Sack und Pack zu Thal oder zur Herbstahung in die

Vorberge,

Die obersten, steilste» Grasgchänge, welche von den Kühen nichi ohne Gefahr

erklettert werden tonnen, überläßt »ran in der Regel den Schafen und etwa milch-

losen Ziegcnhcerden, Diese beiden Thicrartcn wirthschaften aber nicht gut; sie

fresse» nicht nur das Gras sehr kurz ab, sondern raufe» oft die Psiänzchc» mit

der Wurzel auS, treten die dünne Rasendecke durch, wodurch oft Erdschlipfe

veranlaßt werde», und lösen bei ihrem Umherkletlcrn Steine ab, die in die Kuhaipen

hinabstürzen und diese allmählig streckenweise bedecken.

Sind dann die Kühe z» Thal gezogen, so hallen-Schafe und Ziegen auch

in den Kuhalpen »och Nachlese, zum großen Schaden der Grasdecke, und in den

milden untere» Alpen auch bisweilen Pfcrdehecrden

Literatur
Der fleißige Schriftsteller Pfarver Lconhardi in Brusio hat wieder ein Büchlein

dem Publikum übergeben, das von seinem Eifer zeugt, bündncrischc Geschichte auf
eine volksthümliche Weise zu behandeln. Dasselbe hat das Leben des Ritters
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Johanne S Guler non W ei neck zuin Gegenstarrd, —- ci» Stoff, dcr bisher

vo» Niemandem so einläßlich bchnndelt worden. Cd wird darin dad Leben eine?

unserer tüchtigsten Bündnerstaatsmänncr des 1l>, Jahrhunderts geschildert. Der

Verfasser hat sich offenbar große Muhe gegeben, den Stoff zu sammeln und

zusammenzustellen 3» tadeln ist nur, daß die Darstellung zu wenig geschichtlichen

Zusammenhang darbietet und der PfarrcrSton zn oft sich geltend macht, Dcr

Charakter des Helden ist zn wenig prägnant im Gegensatz und im Zusammen-

wirken mit seineu Zeitgenossen dargestellt. Dagegen sind einzelne Scenen aus

seinem Privatleben sehr anziehend geschildert, lkebcrhaupt trägt das Ganze den

Charakter einer Mischung von Geschichte und Novelle, durchzogen von salbungsvolle»

AnSsprüchc» über seine theologische Richtung, Es ist jedoch dem Verfasser

sehr zu verdanken, daß er diesen Bündner, dcr als Staatsmann, Militär und

Geschichtsschrcibcr sich um Graubünden mehr als jeder andere Bündner verdient

gemacht hat, dem Volke vo» Graubündcn durch eine besondere Lebensbeschreibung

wieder in Erinnerung gebracht hat. Möchten auch noch andere hervorragende

Männer dcr bündncrischen Geschichte aus dem Staube der Vergessenheit

hervorgezogen werden!

Monatö-Ckronik für den August.
Ausland.

Die beiden Hauptarmeen der nordamcrikanischcn Union und des Sonderbunds

stehen sich immer noch in der Nähe des Rappahannock einander gegenüber ohne

besondere Aktiv», erstere unter Meadc und letztere unter Lee Unterdessen wird

die Belagerung des wichtigen sondcrbündischcn Hafenplatzes Charleston von den

Unionstruppen in Verbindung mit dcr Flotte fortgesetzt, jedoch bisher ohne

wesentlichen Erfolg, — Mexiko hat unter französischem Druck den österreichischen

Erzherzog Maximilian zum Kaiser erwählt, dcr unter Bedingungen wie z, B,

Garantie von England die Krone angenommen haben soll, Nordamerika protestirt

jedoch gegen das neue Kaiscrthum in seiner Nähe, — Für Polen, dessen In-
surgentenkorps sich immer tüchtig mit der russiischen Armee herumschlagen, sind

wieder einmal identische Roten von Frankreich, England und Oesterreich abgegangen,

welche jedoch ziemlich zahm lauten sollen Rußland rüstet sich inzwischen zrir

Vertheidigung und geht auch sogar in Bezug auf Konzessionen so weit eine

Reform anzubahnen, wonach eine konstitutionelle Verfassung eingeführt und Polen

wie Finnland eine eigene Vertretung und besondere Verfassung erhalten soll, Fürst

Constantin ist nach Petersburg zurückgekehrt. Die kaukasischen Völkerschaften

erheben sich auch gegen Rußlands Gewaltherrschaft — Epochemachend für Deutsch-
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